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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung gemäß
Oberbegriff von Anspruch 1.

[0002] Ein Sensorelement für Bremsbeläge mit ei-
nem verschleißbaren Träger, welches eine mehrstu-
fige Verschleißerkennung ermöglicht, wird in der DE 
43 08 272 C1 offenbart. Hierfür ist im Sensorelement 
ein Widerstandsnetzwerk mit Leiterschleifen derart 
angeordnet, dass die Leiterschleifen in Verschleiß-
richtung nacheinander unterbrechbar sind.

[0003] Aus der DE 100 62 839 A1 sind aktive 
ABS-Raddrehzahlsensorelemente bekannt, welche 
einen Zusatzeingang zur Übertragung von zusätzli-
chen Signalen neben dem primär zu übertragenden 
Raddrehzahlsignal aufweisen. Die Raddrehzahlsen-
sorelemente weisen hierzu einen zusätzlichen Ein-
gangspin zur Erfassung von Digitalsignalen auf, der 
zum Anschluss von Bremsbelagverschleißsensoren 
verwendet werden kann.

[0004] Eine Schaltungsanordnung zur galvanischen 
Trennung zwischen einem Bremsbelagverschleiß-
sensor und einem aktiven Raddrehzahlsensor in ei-
nem Kraftfahrzeug wird in der DE 103 01 734 A1 of-
fenbart.

[0005] Ziel der Erfindung ist es, eine verbesserte 
Anordnung zur Bremsbelagverschleißanzeige bei ei-
nem Kraftfahrzeug bereitzustellen, welche eine ge-
nauere Vorhersage des Belagverschleißes ermög-
licht.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
die Anordnung nach Anspruch 1 gelöst.

[0007] Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde, 
zumindest zwei der an einem Kraftfahrzeug angeord-
neten Bremsbelagverschleißsensoren in unter-
schiedlichen Tiefen innerhalb verschiedener Brems-
beläge anzubringen. Hierdurch ergeben sich unter-
schiedliche Bremsbelagstärken bis zum Ansprechen 
der beiden Verschleißsensoren. Dies ist vorteilhaft, 
um den weiteren Bremsbelagverschleiß vorherzusa-
gen. Außerdem kann damit eine Verschleißanzeige 
an den Fahrer bzw. für die Werkstatt optimiert wer-
den. Dabei wird von der Annahme ausgegangen, 
dass der Bremsbelagverschleiß an den Bremsbelä-
gen im Wesentlichen gleich groß ist.

[0008] Dabei ist es vorteilhaft, wenn die beiden in 
unterschiedlicher Tiefe angebrachten Bremsbelag-
verschleißsensoren an verschiedenen Rädern ange-
ordnet sind.

[0009] In einer Weiterbildung der Erfindung werden 
die beiden in unterschiedlicher Tiefe angebrachten 
Bremsbelagverschleißsensoren an den beiden Rä-

dern einer Achse angeordnet. Dies ist vorteilhaft, da 
davon ausgegangen werden kann, dass der Brems-
belagverschleiß auf den Rädern einer Achse im We-
sentlichen gleich groß ist.

[0010] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form sind an jeder Achse des Fahrzeuges zwei in un-
terschiedlicher Tiefe angebrachte Bremsbelagver-
schleißsensoren angeordnet. Hierdurch wird auf je-
der Achse eine Art Zweistufigkeit erreicht.

[0011] Dabei ist es bevorzugt, dass die Tiefen der 
jeweils tiefer oder höher angebrachten Bremsbelag-
verschleißsensoren an allen Achsen gleich sind. 
Hierdurch wird eine gemeinsame Weiterverarbei-
tung/Auswertung der Bremsbelagverschleißsignale 
der in gleicher Tiefe angeordneten Bremsbelagver-
schleißsensoren, z.B. durch in Reihe Schaltung der 
Bremsbelagverschleißsensoren, möglich.

[0012] Es ist bevorzugt, dass die in gleicher Tiefe 
angebrachten Bremsbelagverschleißsensoren je-
weils in der Fahrzeugdiagonale angeordnet sind. 
Dies ist vorteilhaft, da die hydraulischen Bremskreise 
üblicherweise diagonal angeordnet sind. So ergibt 
sich eine ähnliche Abnutzung der Bremsbeläge in der 
Fahrzeugdiagonale.

[0013] Es ist jedoch auch bevorzugt, dass die in 
gleicher Tiefe angebrachten Bremsbelagverschleiß-
sensoren auf der gleichen Fahrzeugseite angeordnet 
sind. Hierdurch wird die Verlegung der zu den Brems-
belagverschleißsensoren gehörigen Kabel verein-
facht und es kann Kabelmaterial eingespart werden.

[0014] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form wird mindestens ein Signal eines Bremsbelag-
verschleißsensors in den Zusatzeingang mindestens 
eines Raddrehzahlsensorelementes eingespeist. Be-
sonders bevorzugt wird das Signal in den digitalen 
Zusatzeingang eines Raddrehzahlsensorelementes 
eingespeist.

[0015] Ebenso ist es bevorzugt, dass jedes Brems-
belagverschleißsignal in den Zusatzeingang eines 
Raddrehzahlsensorelementes eingespeist wird. Da-
bei besitzt besonders bevorzugt jedes Raddreh-
zahlsensorelement einen digitalen Zusatzeingang, in 
welchen das Bremsbelagverschleißsignal einge-
speist wird.

[0016] In einer Weiterbildung der Erfindung werden 
die, insbesondere zwei, Bremsbelagverschleißsen-
soren, welche in gleicher Tiefe angeordnet sind, in 
Reihe geschaltet und das Signal in den Zusatzein-
gang eines Raddrehzahlsensorelementes einge-
speist. Auch hier ist der Zusatzeingang des Raddreh-
zahlsensorelementes besonders bevorzugt ein digi-
taler Eingang. Ganz besonders bevorzugt sind die 
beiden Bremsbelagverschleißsensoren, welche in 
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gleicher Tiefe angeordnet sind, in einer Fahrzeugdia-
gonale angeordnet.

[0017] Ein Vorteil der erfindungsgemäßen Anord-
nung ist es, dass für jede Achse eine zweistufige 
Bremsbelagverscheißerkennung realisiert wird, wo-
bei nur einstufige, und damit kostengünstige, Brems-
belagverschleißsensoren verwendet werden. Ein 
weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen Anordnung 
liegt darin, dass sich bei Verwendung von Raddreh-
zahlsensoren mit Zusatzprotokoll eine Einsparung an 
Kabelmaterial und Verlegungsaufwand für den Auto-
mobilhersteller ergibt. Üblicherweise werden die Sig-
nale der Raddrehzahlsensoren und der Bremsbelag-
verschleißsensoren getrennt, z.B. parallel, zum Steu-
ergerät geführt. Durch die Anbindung eines Brems-
belagverschleißsensors an einen Raddrehzahlsen-
sor verkürzt sich die Leitung des Bremsbelagver-
schleißsensors erheblich.

[0018] Weitere bevorzugte Ausführungsformen er-
geben sich aus den Unteransprüchen und der nach-
folgenden Beschreibung anhand von Figuren.

Es zeigen

[0019] Fig. 1 eine schematische Darstellung eines 
Bremsbelags mit einem angebrachten Bremsbelag-
verschleißsensor in Seitenansicht,

[0020] Fig. 2 schematisch in Draufsicht zwei 
Bremsbeläge mit jeweils einem in unterschiedlicher 
Tiefe angebrachten Bremsbelagverschleißsensor, 
und

[0021] Fig. 3 eine beispielhafte Anordnung von 
Bremsbelagverschleißsensoren an einem vierrädri-
gen Kraftfahrzeug.

[0022] Fig. 1 zeigt in Seitenansicht schematisch ei-
nen Bremsbelag, an welchem ein bevorzugter 
Bremsbelagverschleißsensor angebracht ist. Brems-
belagverschleißsensor 1 besteht aus einem verdrill-
ten Anschlusskabel 2, welches mittels einer so ge-
nannten Pille 3 in einem Bremsbelag 4 eingebettet 
werden kann und mit einem Verschleißelement 5 ver-
bunden ist. Verschleißelement 5 ist vorzugsweise als 
ein verdrillter Draht ausgeführt. Das andere Ende des 
Anschlusskabels 2 ist mit Verbindungsstecker 6 ver-
bunden.

[0023] In Fig. 2a und Fig. 2b ist je ein Bremsbelag 
4 mit angebrachtem Bremsbelagverschleißsensor 1
schematisch in Draufsicht dargestellt, wobei der 
Bremsbelagverschleißsensor 1 jeweils in unter-
schiedlicher Tiefe a im Bremsbelag 4 angebracht ist. 
Bei dem in Fig. 2a dargestellten Bremsbelag 4 ist 
Verschleißelement 5 in einem Abstand a1 von Träger 
7 angeordnet, wohingegen bei dem in Fig. 2b darge-
stellten Bremsbelag 4 Verschleißelement 5 in einem 

Abstand a2 von Träger 7 angeordnet ist, wobei Ab-
stand a2 kleiner ist als Abstand a1.

[0024] Ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Anordnung zur Bremsbelagverschleißanzei-
ge ist in Fig. 3 schematisch dargestellt. An jedem der 
vier Räder (VL: linkes Vorderrad, HL: linkes Hinter-
rad, VR: rechtes Vorderrad, HR: rechtes Hinterrad) 
eines Fahrzeugs 9 ist ein Bremsbelagverschleißsen-
sor 1 sowie ein Raddrehzahlsensor 8 angeordnet. 
Am linken Vorderrad VL ist Drehzahlsensor A ange-
ordnet, am rechten Vorderrad VR Drehzahlsensor B, 
am rechten Hinterrad HR Drehzahlsensor C und am 
linken Hinterrad HL Drehzahlsensor D. Die Bremsbe-
lagverschleißsensoren 1 auf der Vorderachse V bzw. 
auf der Hinterachse H sind jeweils in unterschiedli-
chen Abständen a1 und a2 (siehe Fig. 2), d.h. in un-
terschiedlichen Belagtiefen, in den Bremsbeläge 4 in-
tegriert. Der Bremsbelagverschleißsensor 1 am lin-
ken Vorderrad VL ist im Abstand a1 angebracht, der 
Bremsbelagverschleißsensor 1 am rechten Vorder-
rad VR im Abstand a2, der Bremsbelagverschleiß-
sensor 1 am rechten Hinterrad HR im Abstand a1 und 
der Bremsbelagverschleißsensor 1 am linken Hinter-
rad HL im Abstand a2. Die beispielsgemäße Anord-
nung der Bremsbelagverschleißsensoren mit glei-
chem Abstand in der Diagonale ist besonders vorteil-
haft, wenn es sich um ein Fahrzeug handelt, bei wel-
chem die hydraulischen Bremskreise diagonal ange-
ordnet sind. Hierbei ergibt sich bezüglich der Abnut-
zung der Bremsbeläge ein größerer Zusammenhang 
in der Diagonale.

[0025] Durch die Anordnung der Bremsbelagver-
schleißsensoren 1 einer Achse V oder H in unter-
schiedlichen Tiefen a1 und a2 ergeben sich unter-
schiedliche Belagstärken bis zum Ansprechen der 
Verschleißsensoren. Dies ist vorteilhaft um den wei-
teren Belagverschleiß vorherzusagen und damit eine 
Verschleißanzeige an den Fahrer bzw. für die Werk-
statt zu optimieren. Dabei wird von der Annahme 
ausgegangen, dass der Bremsbelagverschleiß auf 
den Rädern einer Achse VR, VL oder HL, HR im We-
sentlichen gleich groß ist.

[0026] Dadurch, dass jeweils ein Belag mit gleichem 
Abstand a1 oder a2 auf der Vorderachse V und auf der 
Hinterachse H angeordnet ist, ist auf beiden Achsen 
V und H eine Art Zweistufigkeit realisiert.

[0027] Beispielsgemäß wird das Bremsbelagver-
schleißsignal eines jeden Bremsbelagverschleißsen-
sors 1 in den entsprechenden, an sich, z.B. aus der 
DE 100 62 839 A1, bekannten Raddrehzahlsensor 8
(A, B, C, oder D) mit digitalem Eingang eingespeist, 
und kann so mit dem an sich bekannten Zusatzproto-
koll an das Steuergerät übertragen werden. So ist 
auch mit jeweils einem Eingang eines zugehörigen 
Raddrehzahlsensors 8 und dem Eingang eines ande-
ren Raddrehzahlsensors 8 eine zweistufige Be-
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schlagsverschleißanzeige realisierbar.

[0028] In einem anderen Ausführungsbeispiel (nicht 
dargestellt) werden die Bremsbelagverschleißsenso-
ren 1 einer Fahrzeugdiagonalen (Bremsbelagver-
schleißsensoren des linken Vorder- und des rechten 
Hinterrades VL, HR oder Bremsbelagverschleißsen-
soren des rechten Vorder- und des linken Hinterrades 
VR, HL in Fig. 2) in Reihe geschaltet und dann das 
Signal in einen Raddrehzahlsensor 8 eingespeist. So 
werden pro Fahrzeug 9 nur zwei hochwertige Rad-
drehzahlsensoren 8 mit digitalem Eingang und/oder 
eine vereinfachte Auswerteelektronik benötigt.

[0029] In einem weiteren Ausführungsbeispiel (nicht 
dargestellt) wird an jedem der vier Räder VL, HL, VR, 
HR ein Bremsbelagverschleißsensor 1 in jeweils un-
terschiedlichem Abstand, d.h. in vier unterschiedli-
chen Belagtiefen, in den Bremsbeläge 4 integriert. 
Hierdurch wird eine vierstufige Bremsbelagverschei-
ßerkennung möglich.

Patentansprüche

1.  Anordnung zur Bremsbelagverschleißanzeige 
bei einem Kraftfahrzeug (9), welche mindestens zwei 
Bremsbelagverschleißsensoren (1) umfasst, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest zwei der 
Bremsbelagverschleißsensoren (1) in unterschiedli-
cher Tiefe (a1, a2) innerhalb der Bremsbeläge (4) an-
gebracht sind, wobei die beiden in unterschiedlicher 
Tiefe (a1, a2) angebrachten Bremsbelagverschleiß-
sensoren (1) nicht in demselben Bremsbelag (4) an-
geordnet sind.

2.  Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden in unterschiedlicher Tiefe 
(a1, a2) angebrachten Bremsbelagverschleißsenso-
ren (1) an verschiedenen Rädern (VL, VR, HL, HR) 
angeordnet sind.

3.  Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die beiden in unterschiedlicher 
Tiefe (a1, a2) angebrachten Bremsbelagverschleiß-
sensoren (1) an den beiden Rädern (VL, VR) einer 
Achse (V) angeordnet sind.

4.  Anordnung nach mindestens einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass an je-
der Achse (V, H) zwei in unterschiedlicher Tiefe (a1, 
a2) angebrachte Bremsbelagverschleißsensoren (1) 
angeordnet sind.

5.  Anordnung nach mindestens einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass an je-
dem Rad (VL, VR, HL, HR) ein Bremsbelagver-
schleißsensor (1) angebracht ist, wobei jeder Brems-
belagverschleißsensor (1) in einer unterschiedlichen 
Tiefe innerhalb der Bremsbeläge (4) angebracht ist.

6.  Anordnung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Tiefen der jeweils tiefer (a1) oder 
höher (a2) angebrachten Bremsbelagverschleißsen-
soren (1) an allen Achsen (V, H) gleich sind.

7.  Anordnung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die in gleicher Tiefe (a1) angebrachten 
Bremsbelagverschleißsensoren (1) jeweils in der 
Fahrzeugdiagonalen (VL, HR) angeordnet sind.

8.  Anordnung nach mindestens einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens ein Bremsbelagverschleißsignal in den, ins-
besondere digitalen, Zusatzeingang mindestens ei-
nes Raddrehzahlsensorelementes (8) eingespeist 
wird.

9.  Anordnung nach mindestens einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass jedes 
Bremsbelagverschleißsignal in den, insbesondere di-
gitalen, Zusatzeingang eines Raddrehzahlsensorele-
mentes (A, B, C, D) eingespeist wird.

10.  Anordnung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch 
gekennzeichnet, dass zwei in gleicher Tiefe (a1) an-
geordnete Bremsbelagverschleißsensoren (1) in Rei-
he geschaltet werden und das Signal in den, insbe-
sondere digitalen, Zusatzeingang eines Raddreh-
zahlsensorelementes (8) eingespeist wird.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
5/6



DE 10 2006 050 216 A1    2007.05.24
6/6


	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

